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Amts Blatt. 


— 


No. 45. Marienwerder, den IIten November 1842. 


I. 


* — — — 


Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die nachſtehenden, die Verwendung der Medizinal⸗Perſonen zu fanitäts- 


polizeilichen Geſchäften betreffenden, in dem hohen Miniſterial⸗Erlaß vom 26ſten 


Sept 


ember c. enthaltenen Beſtimmungen bringen wir hierdurch, nach. höherer 


Anordnung, zur Kenntniß aller Polizeibehörden und Medizinalperſonen unſeres 
Departements, indem wir dieſelben zur genauen Beachtung und Befolgung die⸗ 
ſer Vorſchriften verpflichten: 


1. 


4. 
gegeben in M 


Nur die vom Staate angeſtellten Medizinal⸗ Beamten, d. h. die Kreis⸗ 
Phyſiker, die Kreis⸗Wundärzte, und die Departements“ und Kreis⸗Thier⸗ 
ärzte, oder in Behinderungsfällen die für fie beftellten Stellvertreter, ſind, 
mit Ausſchluß aller übrigen, nicht im unmittelbaren Dienſte des Staates 
geſtellten Medizinalperſonen, als Sachverſtändige zu ſanitätspolizeilichen 
Unterſuchungen zuzuziehen. 5 


. Die Requifition der Medizinalbeamten muß jederzeit von dem landräthlichen 


Amte, und in den Städten, wo die Polizeiverwaltung einer beſondern 
Staatsbehörde übertragen iſt, von dieſer ausgehen, dergeſtalt, daß die Me⸗ 
dizinalbeamten die in Rede ſtehenden Unterſuchungen und die deshalb er⸗ 
forderlichen Reiſen niemals aus eigener Bewegung, oder ex officio, fon: 
dern erſt nach erhaltener Aufforderung Seitens der landräthlichen oder der 
ſtädtiſchen Polizeibehörde zu unternehmen haben. 8 


Ob eine Unterſuchung durch Medizinalbeamte erforderlich iſt, oder nicht, 
muß lediglich der Beurtheilung der genannten Behörden überlaſſen bleiben, 
ſo wie auch ihnen allein die Ausführung und Controle der von den Me⸗ 
dizinalbeamten für nöthig erklärten, ſanitätspolizeilichen Maaßregeln zu⸗ 
ſteht, und es von ihrem Ermeſſen abhängt, ob ſie ſich dabei des Beiſtan⸗ 
des der Medizinalbeamten zu bedienen, oder wiederholte Unterſuchungen 
durch dieſelben zu veranlaſſen für nöthig erachten oder nicht. 

Die Fälle, in welchen bei anſteckenden Krankheiten die Nothwendigkeit des 


ſanitaͤtspolizeilichen Einſchreitens eintritt, ſo wie die, in jedem derſelben zu 
arienwerder den 12. November 1842. 
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treffenden Anordnungen ſind in dem Regulativ vom 28ſten Oktober 1835 
vollſtändig angegeben. Nach F. 10. dieſer Verordnung ſind die Polizei⸗ 
behörden verpflichtet, die erſten Fälle ſolcher Krankheiten ärztlich unterſuchen 
zu laſſen, welche durch ihre zu befürchtende weitere Verbreitung der allge⸗ 
meinen Geſundheit der Menſchen oder auch der Hausthiere Gefahr. drohen. 
Dieſe Krankheiten find: die aſiatiſche Cholera, der anſteckende Typhus, 
die Menſchenblattern, die Wuthkrankheit, der Milzbrand, der Rotz und 
Wurm, ſo wie die ſeuchenartigen und zugleich anſteckenden Thierkrankheiten 
überhaupt. Bei dieſen Krankheiten wird es in der Regel der Conſtatirung 
der erſten Fälle durch Medizinalbeamte bedürfen, während bei den übrigen, 
für das Gemeinwohl minder gefährlichen anſteckenden Krankheiten die Zu⸗ 
ziehung der Medizinalbeamten in den meiſten Fällen nicht erforderlich ſein 
wird. ’ 


5. Außer den genannten anſteckenden Krankheiten können auch in einzelnen 


Fällen andere, nicht anſteckende Krankheiten. eine Unterſuchung durch Me: — 


dizinalbeamte nothwendig machen. Dergleichen Fälle laſſen ſich jedoch nicht 
ſpezificiren, vielmehr muß deren Beurtheilung und das jedesmal einzu⸗ 
ſchlagende Verfahren dem pflichtmäßigen Ermeſſen der betreffenden Behoͤr⸗ 
den überlaſſen bleiben. 


6. In keinem Falle darf das amtliche Einſchreiten der Medizinalperſonen auf 
die zu leiſtende Ärztliche Hülfe ſich beziehen, ſondern daſſelbe muß ſich auf 
die Anordnung der Maaßregeln beſchränken, welche das Auftreten einer, 

für Leben, Geſundheit und Vermögen anderer Menſchen gefährlichen Kranf- 
heit erfordert, gegen welche der Einzelne ohne den Zutritt polizeilicher 
Maaßregeln ſich zu ſchutzen außer Stande fein würde. 


7. Als Grundſatz iſt daher feſtzuhalten, daß das Einſchreiten der Medizinal⸗ 
Polizeibehörde niemals ein ärztliches Heilverfahren zum Zwecke haben darf. 
Mangelt es in einem gegebenen Falle an der nöthigen ärztlichen Hülfe, ſo 
iſt die Herbeiſchaffung derſelben Sache der prineipaliter oder ſubſidiariſch 
dazu Verpflichteten, welche nöthigen Falles durch die betreffenden Behörden 
dazu angehalten werden können. Der Medizinalbeamte als ſolcher hat 
jedoch ſeiner Seits keine Verpflichtung, ſich der ärztlichen Behandlung der 

Erkrankten zu unterziehen. Thut er es, ſo ſteht er in dieſer Beziehung 
jedem andern Arzte gleich, und hat nur, im Fall er von der Behörde zur 
ärztlichen Hülfsleiſtung aufgefordert wurde, ſeine Remuneration von die⸗ 
fer zu fordern. Unterzieht er ſich der Behandlung auf die Aufforderung 
der Erkrankten ſelbſt, oder dritter Perſonen, ſo erwächſt ihm daraus kein 
Anſpruch an die Behörden, vielmehr muß er ſich im Falle der Zahlungs 


— Er 


N u. AN 


Unfäbigkeit der Kranken und ihrer Angehoͤrigen an die zur Zahlung ſub⸗ 


fidiariſch verpflichteten Verwandten, Corporationen oder Gemeinden halten. 

8. Für die eigentlichen ſanitäts⸗ polizeilichen Geſchäfte haben die Medizinal⸗ 
beamten ihre tarmäßige Remuneration von derjenigen Behörde zu fordern, 
durch welche ſie mit dem fraglichen Geſchäfte beauftragt worden ſind; und 
es iſt die Zahlung aus den dazu beſtimmten öffentlichen Fonds zu leiſten. 


9. In Betreff der Höhe der den Medizinalbeamten zuſtehenden Remuneration 
verbleibt es einſtweilen bei den Beſtimmungen der Medizinal⸗Taxe vom 
21ſten Juni 1815. und deren Ergänzungen durch das Regulativ vom 
28ſten Juni 1825, in Betreff der Diäten und Reiſekoſten für kommiſſa⸗ 
riſche Geſchäfte in Königlichen Dienſtangelegenheiten. 

Marienwerder, den 26ſten Oktober 1842. 


Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 

u. Mir Benehung auf die in Niro. 42. des biesjührigen, Unterlage entpal 
tene Bekanntmachung des Herrn Landraths des Strasburger Kreiſes d. d. 
Strasburg vom 16ten Oktober c., über den in der Stadt Lautenburg in der 
Nacht vom 2/3. Oktober c. in der Wohnung der Brennereibeſitzer Gorcziſzewski⸗ 
ſchen Eheleute verübten Raubmord, wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht: daß von dem Königlichen Miniſterio des Innern Demjenigen, welcher 
ſolche ſich beſtätigende Thatſachen anzeigt: daß dadurch die Verbrecher ermittelt 
und der ſchauerlichen That überführt werden können, eine Prämie von 

Zweihundert Thaler 
zugeſichert worden iſt. 
Marienwerder, den Aten November 1842. 


Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


— 


III. Dem Bürger Jacob Szipniewski zu Stuhm iſt für die mit eigener Ge 


fahr bewirkte Lebensrettung des Bürgers Martin Küchler vom Königlichen Mir; 


niſterio des Innern die ſilberne Erinnerungs⸗Medaille bewilliget worden. 
Marienwerder, den Zten November 1842. 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


IV. Zur Beſeitigung der darüber entſtandenen Zweifel bringen wir hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß, daß die in Gemaͤßheit des F. 122. des Edikts vom 


— 


01 378 9 


Iten September 1811 zur Beſorgung nicht blos kaufmänniſcher Geſchäfte kon⸗ 
zeſſionirten Commiſſtonairs nach den §§. 75. und 76. Tit. 13. Th. I. des 
Allgemeinen Landrechts und $. 1286. Th. II. Tit. 20. 1. c. bei Darlehnen oder 
anderen Geſchäften nur befugt find, ſich die geſetzmäßigen Mäklergebühren ver⸗ 
ſprechen und bezahlen zu laſſen, und daß die Uebertretung dieſer Vorſchrift nach 
der Verordnung vom 23ſten November 1837 eine Strafe von 30 bis 100 Rthir, 
nach ſich zieht. 5 

Die Mäklergebühren find durch den F. 1380. Th. II. Tit. 8. I. c. beim 
Waarenhandel auf Eins, bei Darlehnen und Verſicherungen auf Ein Viertel 
vom Hundert, bei Geldwechſelungen auf Eins vom Tauſend, und beim Wechlel⸗ 
handel auf Zwei vom Tauſend feſtgeſetzt. 


Marienwerder, den 26ſten Oktober 1842. 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


VI In Gurſen, Flatowſchen Kreiſes, iſt der Milzbrand unter dem Rindvieh 
ausgebrochen, weshalb dieſe Ortſchaft gegen den geſetzwidrigen Verkehr mit Rin⸗ 
derhäuten, Dünger und Rauchfutter geſperrt worden iſt. 

Marienwerder, den 24ſten Oktober 1842. 


Königlich Preuß iſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


vi. Da die Pockenkrankheit unter den Schaafen in Zielen gänzlich aufgehört 
hat, ſo wird die deshalb angeordnet geweſene Sperre wieder aufgehoben. 
Marienwerder, den 24ſten Oktober 1842. 


Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Sicherheits: Polizei. 


VII. Der wegen Diebſtahls ſchon mehrmals beſtrafte Polizei⸗Obſervat, Fleiſcher 
Wilhelm Faſt, deffen Signalement hier unten erfolgt, erhielt am Eten d. Mts. 
die Erlaubniß, in Stuhmsdorf in Arbeit treten zu dürfen. Nach einer Benach⸗ 
richtigung des Königl. Domainen⸗Rentamts zu Stuhm iſt er dort aber nicht 
eingetroffen, und treibt ſich wahrſcheinlich zwecklos umher, weshalb die Wohllsbl. 
Verwaltungsbehörden erſucht werden, auf ihn zu vigiliren, und ihn im Betre: 
tungsfalle mittelſt beſchränkter Reiſeroute herzuweiſen. 
Marienwerder, den 29ſten Oktober 1842. 


Königliches Domainen-Rentamt. 
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Signalement. 


Geburtsort — Krezane, Wohnort — Schäferei, Stand — Fleiſcher, 
Religion — evangeliſch, Alter — 61 Jahre, Größe — 5 Fuß 4 Zoll, Haare 
— blond, Stirn — frei, Augenbraunen — blond, Augen — blau, Naſe und 
Mund — gewöhnlich, Zähne — fehlerhaft, Bart — blond, Kinn — ſpitz, Ge⸗ 
ficht — oval, Geſichtsfarbe — geſund, Statur — ſchlank. \ 


vn. Der bei dem Königlichen Land- und Stadtgericht zu Schneidemühl in⸗ 
baftirt geweſene und von demſelben unterm 13ten d. M. in feine Heimath nach 
Wutzig, Dramburger Kreiſes, gewieſene Abdeckerknecht Jacob Schmidt iſt in dem 
hieſigen Amtsdorfe Lebehnke wegen Vagabondirens arretirt und auf dem Trans⸗ 
port hierher am 23ſten huj. entſprungen. 


Indem das Signalement des Schmidt hier beigefügt wird, werden ſämmt⸗ 
liche Polizeibehörden erſucht, denſelben von da, wo er ſich betreten läßt, mittelft 
beſchränkter Reiſeroute in ſeine vor bezeichnete Heimath zu weiſen. 


Dt. Crone, den 28ſten Oktober 1842. 


Königliches Domainen-Rentamt. 


Signalement. 


Geburtsort — Wutzig, Kreis Dramburg, Religon — evangeliſch, Alter 
— 39 Jahr, Größe — 5 Fuß 4 Zoll, Haare — braun, Stirn — frei, Au⸗ 
genbraunen — braun, Augen — bräunlich, Naſe — lang, Mund — mittel, 
Bart — braun, Zähne — fehlerhaft, Kinn — breit, Geſichtsbildung — läng- 
lich, Geſichtsfarbe — blaß, Geſtalt — hager, Sprache — deutſch. 


Bekleidung: Eine grün tuchene Mütze mit Schirm, einen weiß leine⸗ 
nen Ueberrock, ein Paar blau tuchene Hoſen, eine bunte Weſte, ein Paar or⸗ 
dinaire lederne Schuhe, ein weiß leinenes Hemde. 


= 


IX. Der nachſtehend näher bezeichnete Einwohner Franz Weywer, welcher 
wegen ſchwerer körperlicher Verletzung eines Menſchen angeklagt worden, iſt am 
20ſten Oktober d. J. aus ſeinem Wohnort Slawkowo entwichen und ſoll auf 
das ſchleunigſte zur Haft gebracht werden. 


- 
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Jeder, wer von dem gegenwärtigen Aufenthaltsorte des Entwichenen Kennt- 
niß hat, wird aufgefordert, ſolchen dem Gerichte oder der Polizei ſeines Wohn⸗ 
orts augenblicklich anzuzeigen und dieſe Behörden und Gensd' armen werden er⸗ 
ſucht, auf den Entwichenen genau Acht zu haben und denſelben im Betretungs⸗ 
falle unter ſicherm Geleite gefeſſelt nach Thorn an die unterzeichnete Inquiſito⸗ 
riats⸗ Deputation gegen Erſtattung der Geleits⸗ und Verpflegungskoſten abliefern 
zu laſſen. Thorn, den 25ſten Oktober 1842. 


Königliche Inquiſitoriats⸗Deputation. 
Si gen a keen. 


Geburtsort — unbekannt, früherer Aufenthaltsort — Slawkowo, Alter — 
39 Jahr, Religion — katholiſch, Stand — Einwohner, Größe — 4 Fuß 8 Zoll, 
Haare — dunkel, Stirn — frei, Augenbraunen — blond, Augen — blau, 
Naſe und Mund — gewöhnlich, Kinn — ſpitz, Geſichtsbildung — oval, Ge⸗ 
ſichtsfarbe — geſund, Statur — mittel, Sprache — polniſch. 


Bekleidung: Ein grau tuchener Mantel, woran die Knöpfe fehlen und 
mit einem Stricke feſtgebunden, eine blau tuchene Jacke mit gelb metallenen 
Knöpfen, eine ſchwarz tuchene zerriſſene Weſte, ein Paar weiße Boyhoſen und 
weiß leinene Unterhoſen, ein Paar alte zerriſſene Stiefel, einen ſpitzen niedrigen 
Hut, ein gelbes Halstuch mit weißen Streifen. N 


x Der Bäckergeſelle Carl Weber aus Namslau hat ſeinen ihm von dem 
Königl. Landrathsamte zu Namslau unterm 23ſten Mai c. ausgeſtellten, auf 
2 Jahre im In: und Auslande gültig geweſenen Wanderpaß auf dem Wege 
nach Sluzewo ohnweit Thorn verloren, welcher hierdurch für ungültig erklart 
wird. Thorn, den Iſten November 1842. 


Der Magiſtrat. 


erſonal⸗ Xl. Der evangeliſche Pfarrer Butzke in Baldenburg iſt zum Kreis-Schul⸗ 
ronik der Inſpektor in der bisherigen Hammerſteiner, früher Baldenburger Inſpektion 
55 ernannt worden. 

. Die bisherigen etatsmäßigen Hilfsaufſeher Egidy zu Pulko, Oberförfterei 
Grünfelde; Zimmermann zu Barkriege, Oberförfterei Lindenberg; Riſt ow 
zu Neuhoff, Oberförſterei Vandsburg; und Stein zu Kaltfließ, Oberföͤrſterei 
Zanderbrück, ſind zu Förſter, und der Waldwärter Wie zuewski zu Klonowo, 
Oberförſterei Gurzno, iſt zum etatsmäßigen Hilfsaufſeher befoͤrdert worden. 
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In den Monaten Juli, Auguſt und September c. find die in der nachſte⸗ 
henden Nachweiſung genannten Schullehrer theils proviſoriſch angeſtellt, theils 
definitiv beftätigt worden. 


— — EEEEENSEETEE.FRSGEEREDESEBEE SEES 
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definitiv 


9 | Thomas Wentzkowski Sdroje den 28. Juli c. kathol. 


Namen Ort | Datum der | Confeſſion 
4 der der Anſtellung und auf der 
2 ee Anſtellung wie lange Lehrer 
r f — ec 
1 Ludwig Minkley | Oſchin | den 19. Juli c. | evangelifch 
Amts Neuenburg definitiv 
2 (Victor Zdrojewski Rybno eodem katholiſch 
N Amts Neumark definitiv l 
3 Gottlob Friedrich Titz Koſſowo eodem | evangel. 
Amts Schwetz definitiv 
4 Franz Grabowski Dubielno den 25. Juli c. | £athol. 
Amts Culm auf 3 Jahre 
3 Franz Prusſecki Kurkoczyn den 28. Juli c. dito 
Amts Gollub definitiv | 
6 uguſt Witzke Syttnow den 23. Juli c. evangel. 
ö Amts Vandsburg definitiv 
7 Cart Auguſt de Grain Stadt Pr. Fried⸗ den 24. Juli c. dito 
land auf 3 Jahre 
8 Johann Witte | Yrocnow den 29. Juli c. dito 
Kreis Dt. Crone 
| 
| 


Amts Schwetz auf 3 Jahre 


| 

| | 
10 Sheophil Maternick! Gr. Wallicz | den I. Auguſt c. 

| 

| 

| 

| 


| dito 
Kreis CEulm auf 3 Jahre 
11 Carl Ludwig Rohde Stangenberg den 6. Auguſt c. evangel. 
! Kreis Stuhm auf 3 Jahre | 
12 Johann Haſſe Kielp den 10. Auguſt c. kathol. 
Amts Culm definitiv | 
13 J. Gotefr. Scharoneti| Grünhagen den 2. Juli c. | cvangel. 


Amts Stuhm definitiv 
Gatzki 


| den 6. Auguſt c. kathol. 
| Amts Schwetz 


auf 2 Jahre 
den 24. Juli c. evangel. 
auf 2 Jahre 


14 Joſeph Anders 
| 


15 Eduard Löck Stadt Krojanke 
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Namen Diet Datum der Confeſſion 
K der der Anftelung und auf der 
8 Lehrer Anſtellung wie lange Lehrer 
1 
16 Johann Röſchke Waldowo den 5. Auguſt c. | evangel. 
f Amts Culm i definitiv 
17 Valentin Nuſzkowski Blondzmin den 8. Auguſt c. kathol. 

definitiv 


den 13. Auguſt c. | evangel. 
auf 3 Jahre 
Kl. Czappeln den 16. Auguſt c. dito 


18 Adolph Wilke | 
Kreis Schwetz | auf 3 Jahre 


Amts Schwetz 
Stadt Tuchel 


19 Auguſt Block 


20 Gbriſtoph Kühl Preuſſendorf den 17. Auguſt c. | dito 
Kreis Dt. Crone definitiv 
21 Joh. C. Schwanebeck Stadt Schloppe | den 17. Auguſt c. | dito 
ö definitiv 
22 Gottlieb Bärwald | Neugolz den 14. Sept. c. dito 
f Kreis Dt. Crone auf 3 Jahre | 
23 Friedrich Gall Jaworze den 12. Sept. c. | dito 
1 Kreis Strasburg definitiv ö 
24 Gottlieb Brandt | Krören | den 13. Sept. c. | dito 
Kr. Marienwerder definitiv 
25 Stanislaus Rakowski | Kl. Mellno | den 13. Sept. c. | kathol. 
Amts Schlochau definitiv 
26 Johann Brimmer Dolken | den 14. Sept. G. | evangel. 
Kämmereidorf Culm| auf 3 Jahre 
27 Friedrich Birkhalm | Gramattenbrück dito dito 
2 Amts Dt. Crone 
28 David Auguſt Titz Piasken den 15. Sept. c. dito 
Amts Graudenz definitſv 
29 Joh. Friedr. Koblitz Gr. Schwenten den 15. Sept. c. dito 
Kreis Schwetz definitiv 
30 Friedr. Wilh. Korth Schönow den 17. Sept. c. dito 
Kreis Dt. Crone definitiv 
31 Auguſt Mittelſtaͤdt Dolfusbruch den 23. Sept. c. dito 


Amts Dt. Crone auf 3 Jahre 


(Hierzu der öffentliche Anzeiger Nro. 45.) 


